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Tagung der Arbeitsgruppen des ICES Fish Capture Comittee 
Die diesjährige Tagung der beiden Arbeitsgruppen des ICES Fish Capture 
Comittee fand aufgrund einer Einladung Islands in der Zeit vom 5. - 9. Mai 80 
in Reykjavik statt. Insgesamt 35 Wissenschaftler aus 13 Nationen nahmen an 
den Sitzungen teil. In den Länderberichten und zu Einzelthemen der Fachberei-
che fand über den Fortgang der Arbeiten hinaus ein reger Erfahrungsaustausch 
im weitgespannten Rahmen der Arbeitsgruppen vom Fischverhalten und Fang-
geschirrtechnik bis zur Einführung neuer energiesparender Fangmethoden statt.· 
Hauptdiskussionsthema in der Engeneering Working Group war die Frage des 
Brennstoffverbrauchs in der Seefischerei sowie die l'IIöglichkeiten, auf diesem 
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Gebiet Einsparungen zu erzielen. Zwei Teilbereiche können dabei unter-
schieden werden: 
1. Fangtechnische Maßnahmen, einschließlich Umstellung auf neue 
Fangmethoden 
2. Schiffstechnische Maßnahmen 
Zu 1 
Da in der europäischen Fischerei die Schleppnetze dominieren, werden die 
schon vor mehreren Jahren begonnenen Bemühungen zur Senkung des Schlepp-
widerstandes der Netze und damit zur Senkung des Treibstoffverbrauchs der 
Schiffe unvermindert fortgesetzt. Neben den bekannten Tauwerknetzen sind 
es vor allem Großrnaschennetze mit Maschenlängen von mehreren Metern, 
die von verschiedenen Fischereiforschungsinstituten erprobt werden. Thr 
Vorteil liegt in der gegenüber Tauwerknetzen einfacheren Handhabung an 
Bord sowie einem schon im großmaschigen Vornetz möglichen Kräfteaus-
gleich unter den einzelnen Maschen, wenn vom Vorgeschirr her Verzerrun-
gen in das Netz eingeleitet werden. 
Eine Besonderheit auf diesem Gebiet sind hexagonale Großrnaschen, die im 
Vergleich zu konventionellen rhombischen Maschen einen geringeren Schlepp-
widerstand des Netzes ergeben. 
Ebenfalls unter dem Gesichtspunkt der Brennstoffersparnis wurden von der 
White Fish Authority (WFA) Ergebnisse von Versuchen mit elektrifizierten 
Baumkurren vorgelegt. Gegenüber konventionellen Kurren mit Kettenge-
schirr wurden 30 - 40 % weniger Schleppwiderstand und ein 12 - 15 % nie-
drigerer Brennstoffverbrauch erzielt. 
Darüber hinausgehende Einsparungen von Treibstoff erreicht man durch Um-
stellen der Fischerei auf passive Fangmethoden, z. B. Langleinen, Stellnetze 
usw., deren spezifischer Brennstoffverbrauch, ausgedrückt in kg Brennstoff/ 
kg Fisch, erheblich tiefer liegt als in der Schleppnetzfischerei. Vom Fische-
reitechnologischen Forschungsinstitut Trondheim (FTFI) wurden hierzu fol-
gende Angaben gemacht: 
~!l~~~~~~c!.~ 
Grunds chleppnetz 
mittlere Fangplatzentfernung 1.0 
Grundschleppnetz 
Küstennähe 0,6 
Langleinen 
mittlere Fangplatzentfernung 0,3 
Langleinen 
Küstennähe 0,2 
Küstenfischerei 
Kleinfischerei 0,1 
x) geschlachtet mit Kopf 
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Automatisierte Langleinensysteme sind vor allem in Norwegen im Einsatz. 
Geräteseitig wird der Hakenform große Bedeutung beigemessen, z. B. konnte 
mit einem Spezialhaken (wide gap hook) der Fang um 30 % gesteigert wer-
den. Eine Verbesserung der Fangerträge durch Verwendung von monofilen 
Haupt- und Mundschnüren war mlr in flachen Gewässern unter relativ guten 
Sichtverhältnissen möglich. Im tiefen Wasser waren konventionelle Schnüre 
aus multifilem Material gleichwertig. 
Zu 2 
Zwei vom FTFI vorgelegte Paper befaßten sich ausführlich mit den schiffs-
technischen Möglichkeiten der Brennstoffersparnis. Ohne technische Verän-
derungen kann hier schon allein durch die Fahrweise im Freifahrtbereich 
durch geringfügige Se!1..kung der Schiffsgeschwindigkeit um 10 % eine Einspa-
rung von 30 - 40 % erreicht werden., Beim Entwurf von Antriebsanlagen sind 
niedrige Drehzahlen, verbunden mit großen Propellerdurchmessern, kleinen 
und sclmellaufenden Propellern vorzuziehen, Ganz wesentlich ist ein gutes 
Teillastverhalten der Antriebs anlage . Die allgemein übliche Regelung der 
Leistung über die Propellersteigung bei konstanter Drehzahl führt zu hohem 
spezifischen Brennstoffverbrauch unter Teillast. Bei einer Regelung der 
Drehzahl kann der Motor auch unter Teillast im Bereich eines niedrigen 
spezifischen Brennstoffverbrauchs gefahren werden. 
Die Nutzung von Kühlwasser und Abgas für den Schiffsbetrieb ist im Prinzip 
nicht neu, gewinnt jedoch bei den gegenwärtigen Brennstoffpreisen zunehmend 
an Bedeutung. Für einen isländischen Trawler mittlerer Größe wurden nach 
Umstellung der elektrischen Schiffsheizung auf Motorkühlwasser ca. 60 t 
Brennstoff I Jahr eingespart. 
Eine Senkung der Brennstoffkosten kann weiterhin erreicht werden durch Um-
stellung der Motoren auf Schwerölbetrieb, eine Maßnahme, die jedoch nur bei 
größeren Motoren mit niedrigen Drehzahlen möglich ist (unter 750 U IMin. ). 
Der Preis für" Schweröl liegt etwa bei 50 - 60 % des Gasölpreises. Es muß 
jedoch beachtet werden, daß die Verwendung von Schweröl Investitionen er-
fordert, z. B. Vorheizung, Separatoren, die den Preisvorteil etwas verrin-
gern. 
Die Lände rb ericht e" und Einzelbeiträge der Arbeitsgruppe 11 Reaction of fish to 
fishing operations!! waren geprägt von der Ausdehnung des fangtechnischen 
Arsenals auf die Methoden der sog. "Stillen Fischerei": Langleinen, Kiemen-
netze und Snurrewaden, 
In den Niederlanden bearbeitet man die Frage der Selektivität von Baumkurren 
in Abhängigkeit von der Schleppgeschwindigkeit des Geschirrs. Weitere Unter-
suchungen dienen der Feststellung der iJberlebensrate der Nutzfische sowie 
des rückgeführten BeHangs. 
In Norwegen hat eine akustische Arbeitsgruppe ein mathematisches Modell zur 
Errechnung des durchschnittlichen Rückstreuwertes von Fischechos entwickelt, 
die zur Echointegration herangezogen werden. Das Modell impliziert unter-
schiedliche Neigungswinkel des Fisches zur horizontalen Bewegungsrichtung, 
die zu einer 11 akustischen Verkürzung!! des Tieres führen. Im Zusammen-
hang mit der akustischen Bestandsaufnahme ist' das Verhalten von Fischen ge-
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genüber den Geräuschen des i.~egistrierenden Fahrzeugs untersucht worden, 
Mit Hilfe eines verankerten Meßplatzes konnte durch Lotaufzeichnungen fest-
gestellt werden, daß bis zu 99 % des atlanto-skandischen Herings dem Fahr-
zeug ausgewichen sind, d, h, lottechnisch nicht registriert werden konnten, 
Dieser Scheucheffekt erstreckte sich bis zu 110 m Wassertiefe, Zur Steige-
rung der Effektivität der Langleinenfischerei wurden Untersuchungen zur Re-
aktion des KabelJau auf unterschiedliche Köder vorgenommen. Hier spielen 
Geruchs - bzw, Geschmacksreize eine Rolle. die Suchverhalten ~nd Flucht 
oder zügige bzw o ruckweise Aufnahme des Köders bewirken. Zur Selektivi-
tät von Kiemennetzen konnte festgestellt werden, dai3 neben der Maschenwei-
te auch die E.instellur:g und Höhe der Netzwand die Fängigkeit beeinflußt, 
Durch Unterwasserbeobachtungen mit der Fernsehkamera wurde das Verhal-
ten von Kabeljau und Leng gegenüber Langleinen beobachteL Die Stärke der 
Hauptleine löst ::'n größeren Tiefen kebe Scheuchwirkung aus; die Mund-
schnüre sind aus monofilemMatertal gefertigt, . u, a. wegen der besseren 
Handhabung. Die zukünftigen Vorhaben konzentrieren sich in Norwegen auf 
Energieeinsparung und die Selektivität der Fanggeräte, die insbesondere 
auf der Trennung der Arten und das Verhalten der Tiere abstellt, 
L'"1 Polen arbeitet man z, T. an der Einführung der lijigging-Methodel! zum 
Fang von Tintenfisch mit der Vorkonzentration durch Licht. 
In Schottland (Aberdeen) laufen eine Reihe von Forschungsprojekten im Be-
reich der Grundlagenforschung des tierischen Verhaltens. Man untersucht 
die Schwimmgeschwindigkeit von Fischen im Bereich des Fanggeschirrs 
durch den Einsatz eines bemannten Unterwasserschlittens . Insbesondere 
interessieren dabei die Ermüdungserscheinungen sowie die Abhängigkeit 
der Schwimmgeschwindigkeit (Fluchtverhalten) von der Temperatur des 
Wassers o Verbunden damit sind Beobachtungen des Verhaltens von Fischen 
gegenüber den von Scherbrettern erzeugten Sand- und Detrituswolken, In 
der Entwicklung befinden sich Meßgeräte zur Erfassung von Mikroströmun-
gen im Netz~ die die Tiere im Bereich des Fanggeschirrs in der Orientie-
rung beeinflussen . 
. Ebenfalls durch Unterwasserbeobachtungen werden die Sichtbarkeit von 
Netztuch durch stimulierte Biolumines zenz sowie die Farbänderungen von 
Pigmenten in größeren Wassertiefen untersucht. 
In den USA wird an der Abändert;.ng von Dredgen zur Schonung der Muschel-
bestände (scallops) gearbeitet. Ein weiteres Projekt soll die Wanderwege 
von Tümmlern durch Markierung klären. Die Sterblichkeit der Tiere bzw. 
ihre t:oerlebensmöglichkeiten beim Ringwadenfang ist Gegenstand weiterer 
Untersuchungen, 
Eine zusammenfassende Arbeit aus dem LTlstitut in Aberdeen beschäftigt sich 
mit der Lenkung von Fischen bzw, Fischwärmen durch Gasblasenschleier 
und sog. i'Elektrozäune!!. lVIit großem lnteresse wurde eine norwegische Ar-
beit zur Schwarmdichte von Heringen zur Kenntnis genommen, die die bishe-
rige Annahme der Konzentration um den Faktor 10 korrigiert. Mit Hilfe 
einer Freifallkamera wurden 40 - 50 Heringe pro m 3 auf den Aufnahmen 
ausgezählt. Durch die Kombination einer Blitzkamera mit einem hochfre-
quenten Echolot konnte die Zielerfassung der Kamera im Vergleich zu frü-
heren Versuchsmethoden wesentlich verbessert werden. 
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Auf Einladung des Vorsitzenden des Fish Cap~ure Comittee wird die Tagung 
im kommenden Jahr in Frankreich (Nantes) stattfinden. 
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